
Treffpunkt: Bauwagen
Caritas Südniedersachsen und Landkreis Göttingen haben am Freitagvormittag das Quartiersprojekt

„Gemeinsam.Weststadt.Aktiv“ an der Duderstädter Kolpingstraße eröffnet

Duderstadt. Generationenübergrei-
fend und ein Anlaufpunkt für Men-
schen jedweder Herkunft und Reli-
gion soll das „Bauwagenprojekt“ an
der Kolpingstraße sein. Seit Freitag-
vormittag ist die Anlaufstelle des
Quartiersprojekts der Caritas Süd-
niedersachsen geöffnet.

Die ersten Interessierten stehen
bereitsamEingangdesBauwagens,
als der Startschuss noch gar nicht
gefallen ist. Sie interessieren sich
dafür, was in dem Bauwagen auf
einer Rasenfläche neben dem
Schulhof der Berufsbildenden
Schulen vonstatten geht – und blei-
ben einfach während der Eröff-
nungsfeier dabei.

Genau so ist das Projekt zur Ge-
meinwesenarbeit „Gemein-
sam.Weststadt.Aktiv“ (GWA), rund
um die Kolpingstraße in Duderstadt
angelegt. Der Anlaufpunkt für die
Nachbarschaft solleinfachdasein,als
Ort der Information, für Aktionen und
um gemeinsam Zeit zu verbringen –
und zwar mitten im Geschehen, nicht
irgendwo versteckt am Rande. Da-
rauf hob Holger Gatzenmeyer vom
Vorstand der Caritas insbesondere
ab. „Aktive Quartiersarbeit“ hätten
sie sich für die kommenden drei Jahre
auf die Fahnen geschrieben. Für die-
sen Zeitraum ist das Projekt zunächst
ausgelegt.

Landkreis und BBS
unterstützen
Die ersten Netzwerke seien bereits
geknüpft, berichtete Gatzenmeyer.
Tatkräftige und finanzielle Unter-
stützung leiste der Landkreis Göt-
tingen, auch die Berufsbildenden
Schulen hätten bereits zugesagt,
dem Caritas-Team zur Seite stehen
zu wollen, beispielsweise, wenn das
Wetter einmal Aktionen am Bauwa-
gen verhindere und Räumlichkei-
ten gebraucht würden. Dies bestä-
tigte auch Schulleiterin Sabine
Freese.

Zunächst soll der Bauwagen zu
bestimmten Zeiten als Anlaufpunkt
für die Menschen im Quartier geöff-
net sein. Fragen beantworten, bera-
tend zur Seite stehen, mit Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpart-
nern weiterhelfen – so etwas könne
ebensogeschehenwieeineinfacher
Plausch unter Nachbarn bei einer
Tasse Kaffee, um sich über die The-
men auszutauschen, die die Men-

Von Nadine Eckermann

schen in der Weststadt gerade be-
wegen. Ob die Zeiten so bleiben, ob
der Standort für den Bauwagen der
richtige sei – all dies wolle man auf
sich zukommen lassen, erklärte Ve-
ra Rodenstock, die gemeinsam mit
ihrer Kollegin Kathleen Wortmann
das Projekt begleitet.

Duderstadt auf demWeg
zur inklusiven Stadt
Statt eine Vollzeitstelle einzurich-
ten, habe man sich entschieden, die
beiden Frauen jeweils in Teilzeit am
Bauwagen einzusetzen, damit sie
weiterhin den Anschluss an ihre üb-
lichen Dienste behielten, erklärte
Isabel Lubojanski, Leiterin des Be-

reichs Familienunterstützende
Dienste. Denn beide seien in der
Flüchtlings- und Sozialarbeit der
Caritas beziehungsweise dem Pro-
jekt Homeschooling aktiv, zu denen
es zahlreiche Schnittmengen gebe.
Ebenso für das „Leuchtturmpro-
jekt“ InklusiverCampusüberhaupt,

Der Bauwagen ist eröffnet. Vertreterinnen und Vertreter der Caritas und des Landkreises haben am Freitag den Startschuss für das Projekt GAW gegeben,
dem Vera Rodenstock (links) und Kathleen Wortmann ein Gesicht geben. FoTo: nADInE EcKERMAnn

Rüdershausen wünscht
sich Öko-Projekte

Ausgleichsmaßnahmen im Zuge des Flurbereinigungsverfahrens

und eine weitere in Grünland
umgewandelt werden.

0,8 Hektar soll die neu anzu-
legende Streuobstwiese im Be-
reich „Drehers Breite“ umfas-
sen. Die Fläche ist Teil des Natu-
ra-2000-Gebietes, heißt es in
den Unterlagen. Das Gebiet bil-
de ein Mosaik unterschiedlichs-
ter Lebensräume vom Natur-
schutzgebiet Rhume-Eller bis
hin zum Höhenzug des Hellber-
ges. Im Bezug auf den Arten-
schutz, dem Schwerpunktziel
des Vorhabens, stelle die Streu-
obstwiese ein sehr wertvolles
Biotop dar. Bis zu 100 Tier- und
Pflanzenarten fänden hier Le-
bensraum. In unmittelbarer
Nachbarschaft zur geplanten
Streuobstwiese „Drehers Brei-
te“ befinde sich aus der voran-
gegangenen Flurbereinigung
bereits eine Streuobstwiese,
welche im Zuge der Maßnahme
enorm aufgewertet werde.

Gleiches gilt auch für die
zweite geplante Streuobstwie-
se, die im Zusammenhang mit
der Flurbereinigung vorgese-
hen ist. Sie soll auf einem 0,8

Hektar großen Gelände im Be-
reich „Auf dem Hölzchenbrei-
te“ entstehen und beispielswei-
se bedrohten Vogelarten wie
Neuntöter, Wendehals, Stein-
kauz oder Wiedehopf Lebens-
raum bieten.

Auf der etwa 8,83 Hektar
großen Fläche im Bereich „An
der Schilfgrund“ soll Ackerland
in Grünland umgewandelt wer-
den. Die betroffene Fläche liegt
inmitten einer größeren Grün-
landfläche am Ritzeberg. Durch
die Umwandlung in Grünland
sollen Erosion und Verduns-
tung erheblich vermindert wer-
den.

Stark erosionsgefährdete
Ackerflächen, südlich des Pin-
nekenbergs gelegen, sollen mit
demviertenÖko-Projekt imZu-
sammenhang mit dem Flurbe-
reinigungsverfahren mit Laub-
wald aufgeforstet werden. In
den Erläuterungen heißt es,
dass die vorherrschende Wald-
gesellschaft im Sinne der
potenziellen natürlichen Vege-
tation ein artenarmer Hainsim-
senbuchenwald wäre.

Rüdershausen. In Rüdershausen
steht eine sogenannte Flurbe-
reinigung an. In den kommen-
den zwei, drei Monaten soll ein
Vorstand gewählt werden, sagt
Bürgermeister Arnold Sommer
(SPD). In der Folge werde sich
das Verfahren einige Zeit hin-
ziehen. Schon jetzt aber haben
sich die Kommunalpolitikerin-
nen und Kommunalpolitiker
über mögliche Kompensations-
flächen Gedanken gemacht.

Im Zuge des geplanten Flur-
bereinigungsverfahrens will die
Gemeinde für vier Öko-Projek-
te künftig die Verantwortung
übernehmen. Formal heißt das
„Abgabe von Übernahmeerklä-
rungen“. Damit erklärt sich die
Gemeinde bereit, die vier Aus-
gleichsflächen künftig zu unter-
halten. Drei der vier avisierten
Flächen befänden sich bereits
im Eigentum der Gemeinde, er-
klärt Sommer. Auf zwei der Flä-
chen sollen Streuobstwiesen
angelegt werden, eine Fläche
soll mit Laubwald aufgeforstet

Von Britta Eichner-Ramm

wie Gatzenmeyer erklärte.Den In-
klusionsgedanken betonte auch
Manfred Fraatz, Leiter Fachbereich
Soziales beim Landkreis Göttingen,
der gemeinsam mit dem Integra-
tionsbeauftragten Isa Sandiraz,
einem der Initiatoren des Projekts,
zur Eröffnung gekommen war. „Das
Projekt passt treffend in diese
Stadt“, fasste er zusammen. Denn:
Duderstadt habe sich vorgenom-
men, eine inklusive Stadt zu sein,
dazu leisteten die Projektpartner,
die er als „äußerst verlässlich“ ken-
nengelernt habe, mit dem GAW-
Projekt einen weiteren Anteil. „Wir
hoffen, dass der Stadtteil davon pro-
fitieren wird.“ Und dass die Men-

31-Jährige
folgt auf

Anka-Maria Walther
Ann-Kathrin Osburg ist

das neue Gesicht beim TSD

Duderstadt. Beim Verein Treffpunkt Stadt-
marketing Duderstadt (TSD) gibt es ein
neues Gesicht. Ann-Kathrin Osburg über-
nimmt ab sofort die Aufgaben der lang-
jährigen Assistentin der Geschäftsfüh-
rung, Anka-Maria Walther. Sie hatte zu-
sammen mit dem ehemaligen TSD-Vorsit-
zenden Hubertus Werner ihren Rückzug
von der TSD-Arbeit angekündigt. Ein Ge-

nerationswechsel müsse
her, hatten beide betont.

Den ersten Schritt des
Generationswechsels voll-
zog die Mitgliederver-
sammlung im Januar mit
der Wahl von Andreas Bie-
bermann zum neuen Vor-
sitzenden. Jetzt folgt mit
der neuen Mitarbeiterin
der nächste Schritt. Ann-
Kathrin Osburg hat zum 16.
März ihren Dienst angetre-
ten.

Die 31-Jährige arbeitete zuvor bei ge-
schenke-online.de in Leinefelde-Worbis.
Dass die gelernte Bürokauffrau gebürtig
aus Biebermanns Heimatort Tiftlingerode
stammt, sei „reiner Zufall“, so der TSD-
Vorsitzende. be

Ann-Kathrin
Osburg
FoTo: BRITTA
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Das Projekt
passt

treffend
in diese
Stadt.

Manfred Fraatz,
Leiter Fachbereich

Soziales
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schen, die hier lebten, das Angebot
wahrnähmen, ergänzte Sandiraz,
„Menschen, egal welcher Religion,
welcher Ethnie oder welcher Her-
kunft.“ Er sagte inhaltliche Unter-
stützung bei der Ausgestaltung des
Projekts zu.

Fotowettbewerb und Ausstellung
Geplant ist zunächst eine Fotoaus-
stellung von Menschen aus dem
Quartier über das Quartier – bewusst
so geplant, damit die Sprachbarriere
keine Rolle spielt. Später soll es wei-
tere Aktionen geben, beispielsweise
sei eine Idee, in Zusammenarbeit mit
Duderstadt 2030 den Bauwagen
durch Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der Kolpingstraße gestalten zu
lassen. Dann werde er ein „Eyecat-
cher“, kündigte Lubojanski an.
Schon jetzt soll er eine Anlaufstelle
sein.

Der Bauwagen neben dem
Schulhof der BBS ist im ersten
Schritt dienstags von 10 bis 12 Uhr,
mittwochs von 14 bis 16.30 Uhr,
donnerstags von 14 bis 16.30 Uhr
und jeden letzten Sonnabend im
Monat von 10.30 bis 14.30 Uhr ge-
öffnet.

Motive aus dem
Quartier gesucht
Das erste Projekt von „Gemein-
sam.Weststadt.Aktiv“ (GWA) außer-
halb der Öffnungszeiten des Bauwagens
ist ein Fotowettbewerb. „Wir freuen uns
über Fotos aus dem Quartier, schöne
Motive sind genauso willkommen wie
nachdenkliche“, erklären die Projektmit-
arbeiterinnen Vera Rodenstock und Ka-
thleen Wortmann. Gefragt seien Bilder
aus der Gegend südwestlich der Duder-
städter Wallanlagen, etwa zwischen
Berliner Straße und Industriestraße, Ein-
wegkameras für die Aktion sind im Bau-
wagen erhältlich. Dort können sie mit
den Bildern aus dem Quartier auch wie-
der abgegeben werden. Einsende-
schluss ist der 20. April. Fotos können
darüber hinaus auch digital per E-Mail
an gwa@caritas-suedniedersachsen.de
eingesendet werden. Am 29. April, dem
letzten Sonnabend des Monats, soll es
um 11 Uhr eine Verlosung kleiner Gewin-
ne geben. „Einige Sponsoren haben
schon Gutscheine gestiftet, etwa zum
Einkaufen oder Tanken“, sagen Rodens-
tock und Wortmann. Weitere würden
aber noch gesucht.
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